Lebenslauf
Nicola Proksch

Die österreichische Koloratursopranistin Nicola Proksch erhielt zunächst Unterricht bei KS Hilde Rössl-Majdan am Goetheanistischen Konservatorium Wien. Von 2004 – 2008 studierte Nicola Proksch in der Klasse von Prof. Margit Klaushofer Gesang an der Musikuniversität Wien. Ihre Ausbildung komplettiert sie bei Prof. Eliška Pappová in Ostrava, Tschechien. 
2003 erhielt sie den Publikumspreis im Operettenwettbewerb der Internationalen Kunstförderung Nico Dostal, Österreich. 2008 wurde sie von der  ZAV unter die 10 besten Nachwuchssänger in Deutschland gewählt und ausgesucht an dem Nachwuchssänger-Konzert teilzunehmen. 2010 gewann sie den Internationalen Wettbewerb Antonín Dvořák in Karlovy Vary, Tschechien in der Kategorie Oper. 2011 stand die Koloratursopranistin im Finale des Klaudia Taev Competition, Estonia. 2014 wurde sie für die Rolle der Amina in La Sonnambula von den slowakischen Kritikern als „Entdeckung der Spielzeit 2013/14“ ausgezeichnet.
Ihren ersten Bühnenauftritt als Sängerin hatte sie bereits 2001 als Gastsängerin in den Raimundfestspielen Gutenstein. Während ihrer Studienzeit sang sie zahlreiche kirchenmusikalische Konzerte mit Musik von Schütz, Bach bis zum zeitgenössischen Repertoire, als auch Opern und Operettenkonzerte in Wien und Niederösterreich.
Ihren ersten Liederabend gab die Sopranistin mit der Pianistin Elena Larina 2004 in der Gesellschaft für Musiktheater in Wien. In ihrem ersten Studienjahr an der Musikuniversität Wien sang sie bereits die Dalinda in Händels Oper Ariodante auf der Neuen Studiobühne Penzing. Unter der Leitung von Ewald Donhoffer und dem (oh)!-tone Ensemble Wien sang sie Mozarts Konzertarie KV 416 Ah non sai qual pena sia im Theater Akzent. 2007 erschien sie als Königin der Nacht als Gast in einer Produktion von W.A. Mozarts Die Zauberflöte in Niederösterreich und der Steiermark. Mit dem collegium musicum unter Ingomar Reiner trat sie in Konzerten mit alter Musik in Wien auf, hervorzuheben davon das Singspielfragment „Der thörichte Schäfer“ von Kaiser Leopold I 2008 verkörperte sie die Gilda in G.Verdis Rigoletto auf einer Japantournee unter der Leitung von Christian Pollack. 
In der Spielzeit 2008/09 war die Koloratursopranistin Mitglied des Opernstudios der Komischen Oper Berlin, wo sie unter anderem Barbarina in Mozarts Die Hochzeit des Figaro und die Chloe in Tchaijkovskys Pique Dame sang. 2009 sprang sie außerdem als Königin der Nacht in Die Zauberflöte im Theater Bremen ein. Im selben Jahr debütierte Nicola Proksch mit O. Nicolais Variazioni Concertanti per motivi favoriti dell’ opera: La Sonnambula di Bellini im Wiener Musikverein. Weitere erwähnenswerte Auftritte desselben Jahres beinhalten den Johann Strauß´ Frühlingsstimmenwalzer mit dem Österreichisch-Slowakischen Symphonieorchester im Wiener Konzerthaus und dem von der Kritik begeistert aufgenommenem Konzert  mit dem Europa Symphony Orchester unter Walter Gröhs mit der Wahnsinnsarie aus Lucia di Lammermoor.
Nach ihrem erfolgreichen Debut 2009 als Najade in Ariadne auf Naxos an der Wiener Volksoper, sang sie in der folgenden Saison auch die Königin der Nacht. 2010 debütierte die Koloratursopranistin auch in der Oper Zürich als Najade. In zahlreichen Opern-Galakonzerten mit verschiedenen Orchestern war die Koloratursopranistin in Deutschland und Österreich unter anderem mit Lakmé, Lucia und Traviata zu hören. 

2011 wurde die Sopranistin erneut nach Japan eingeladen, um auf einer Tournee die Micaela in Carmen zu verkörpern. Ein Highlight der Konzerte 2010/2011 war die Live-Übertragung in Radio und Fernsehen des Finales des Klaudia Taev Competition, in dem die Koloratursopranistin unter der Leitung von Erkhi Pekh sowohl die Glöckchenarie der Lakmé, als auch die Wahnsinnsarie der Elvira aus I Puritani sang. 

2011/12 debütierte die Sopranistin als Ann Truelove in Strawinsky´s Oper The Rake´s Progress mit großem Erfolg im Nationaltheater Ostrava, Tschechien. Im selben Jahr wurde sie auch eingeladen mit ihrem Mann Jan Martiník einen Liederabend in der Reihe der außerordentlichen Konzerte des Janackuv Maj im Zamek Vitkovice zu gestalten. 2012 war sie neben KS Kurt Rydl als Königin der Nacht in Graz mit der Pannonischen Philharmonie zu hören. 
In der Saison 2012/13 debütierte die Koloratursopranistin als Najade in R.Strauss Ariadne auf Naxos, sowohl in der Oper Leipzig, als auch in der Staatsoper Hamburg.

Konzerte mit der Pannonischen Philharmonie führen sie in den Stefaniensaal in Graz, wo sie unter anderem als Sopran in Mendelssohn-Bartholdy ´s Elias und in Beethovens 9. Symphonie zu hören war.
2013 führten sie Konzerte mit dem Collegium 1704 unter Vacláv Luks im Rahmen der Musikbrücke Prag-Dresden nach Prag und Dresden. Ebenso debütierte die Koloratursopranistin im Kammermusiksaal der Philharmonie Berlin mit dem Orfeus Ensemble Berlin als Sopranistin des Mozart Requiems. Im Rahmen der Sommerphilharmonie Leoben war sie mit den großen Koloraturarien Mozarts zu hören.
In der Spielzeit 2013/14 gab die Koloratursopranistin ihr überaus erfolgreiches Debüt als Amina in La Sonnambula im Staatstheater Kosice, Slowakei. Für die Darstellung der Amina wurde sie von den Kritikern der Slowakei als „Entdeckung der Spielzeit 2013/14“ ausgezeichnet.  Im Theater Nordhausen sprang sie kurzfristig als Gilda in Verdis Rigoletto ein.
Im Wiener Stephansdom war sie in Mozarts Vesperae solennes de Dominica und dem Requiem zu hören. In Kammermusiksaal der Philharmonie Berlin war sie als Sopran in Haydns Schöpfung zu hören, sowie in Berlin im Klassik OpenAir im Jagdschloß Grunewald als Solveig und Anitra in Griegs Bühnenmusik zu Peer Gynt.
Die Saison 2014/15 führt die Sopranistin in einem Gastspiel der Oper Leipzig als Najade in Ariadne auf Naxos nach Peking. In der Kinderzauberflöte gastierte sie als Königin der Nacht an der Oper.  In der Spielzeit 2015/16 debütierte sie als Königin der Nacht an dem Staatstheater Schwerin. Mit der Janacek Philharmonie war sie in Ostrava in einem Galakonzert und mit der Tschechischen Philharmonie mit der 9.Symphonie Beethovens unter Petr Altrichter in Prag zu hören.

In der Spielzeit 2016/17 sang sie, von den Kritikern hochgelobt, in Ostrava in Wolf-Ferraris Le donne curiose die Rosaura. An der Staatsoper Berlin im Schillertheater debütierte sie  als bejubelte Königin der Nacht in der Zauberflöte. Im Mozart Saal im Konzerthaus Wien wird sie erneut mit dem Brahms Requiem zu hören sein,  in Prag mit der 9. Symphonie Beethovens und in Berlin mit Donizettis Requiem. Am International Music Festival Dubrovnik war sie mit Carmina Burana zu hören.
In der Spielzeit 2017/18 kehrte die Sopranistin in den drei Sopranpartien Olympia/Antonia/Giulietta in Offenbachs Les Contes D´Hoffmann an das Staatstheater Kosice und als Königin der Nacht an die Staatsoper Unter den Linden zurück. Als Königin der Nacht in Mozarts Zauberflöte war sie auch im Theater Erfurt zu hören.  Als Gabriel/Eva in Der Schöpfung unter der Leitung von Vaclav Luks war sie mit der Janacek Philharmonie zu hören. Ihr Debüt mit den Bamberger Symphonikern hatte sie zu Silvester unter der Leitung von Jakub Hruša. Im Rahmen des Festivals für Geistliche Musik zu Ostern in Brno debütierte sie mit den Brünner Philharmonikern als Seraph in Beethovens Christus am Ölberg.
Auch in der Spielzeit 2018/19 verkörperte sie die Königin der Nacht an der Staatsoper Unter den Linden. Konzertant erschien sie ua mit der Tschechischen Philharmonie unter Manfred Honeck mit Mozarts Requiem und Laudate Dominum, der tschechischen Kammerphilharmonie unter Reinhard Goebel mit Bachs Jauchzet Gott in allen Landen, mit der Philharmonie Teplice mit Beethovens Christus am Ölberg, mit dem Orchesterverein der Gesellschaft der Musikfreunde Wien mit dem F. Schmidts Buch mit den Sieben Siegeln, mit der Interpannonischen Philharmonie mit Dvoraks Te Deum und Mozarts Exsultate, Jubilate.

Kritiken loben vor allem ihren „warmen strahlenden Sopran“, die „leichte Beweglichkeit“,  ebenso wie  die „scheinbar unbegrenzte Höhe“ ihrer Stimme,, die „beieindruckende Präzision“ ihrer Koloraturen, sowie ihr Talent die verschiedenen Rollen glaubhaft darzustellen.
